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Vorwort 
Wildegg, im September 2011 

 

Liebe Freunde, Begleiter, Partner und Unterstützer unserer Arbeit! 

 

In der Schweiz entfielen im Jahr 2009 laut Statistik* auf den Täterkreis im Alter zwischen 14 und 17 Jahren 15‘064 

Strafurteile wegen Kriminaldelikten, davon wurden 11% (1‘603 Delikte) in der Nordwestschweiz und 23% (3‘467 

Delikte) in Zürich begangen.  

16% (2‘367 Delikte) aller Delikte sind Gewaltdelikte. Gewaltdelikte wurden zu 88% von Männern verübt. Viele der 

jungen Täter stammen aus Problemfamilien, versagen sehr früh in ihrem sozialen Umfeld und in der Schule, 

erleben und praktizieren Gewalt als Mittel der Selbstbehauptung und sind gleicherweise gefährlich und belastend 

für die Gesellschaft. 

Türöffner – Work and Box ist eine berufsvorbereitende Jugendhilfemassnahme, die sich genau dieser Klientel 

widmet. Sie setzt sich zum Ziel, gewaltauffällige, delinquente junge Männer, in zwölf Monaten in den ersten 

Arbeitsmarkt zu vermitteln. Die jungen Männer zwischen 14 und 22 Jahren sind gewaltbereit, polizeiauffällig, 

kriminell, bzw. vorbestraft und kaum sozial integriert. Sie haben mehrfach in anderen Massnahmen versagt, 

haben meist keinen Schulabschluss, häufig Migrationshintergrund und in der Regel weitere persönliche, aber auch 

Sucht- und Schulden-probleme. 

Im Laufe der Massnahme geht es um Erfolgserlebnisse, Stärkung ihres Selbstbewusstseins, Vertrauensbildung, 

produktiven Umgang mit ihrer eigenen Kraft, Stabilisierung, Übernahme der Eigenverantwortlichkeit und 

Bereitschaft zur Integration als Voraussetzung für eine dauerhafte Eingliederung in den Arbeitsmarkt und die 

Gesellschaft. 

 

* Bundesamt für Statistik, Statistik der Jugendstrafurteile (2010) 
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3. Projektbeschreibung 
 

3.1. Projektziele 

Gesellschaftliche Ziele 

 Soziale Integration von Randgruppen 

 Berufliche Integration von arbeits- und ausbildungslosen Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

 Verbesserung der Ausbildungsfähigkeit junger Menschen 

 Gewaltprävention 

 Wirtschaftliche Verselbständigung junger Menschen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilnehmerbezogene Ziele 

 Erkennen der eigenen Stärken und Schwächen, realistische Selbsteinschätzung 

 Erarbeitung von sozialen und persönlichen Perspektiven 

 Gestaltung und Umsetzung tragfähiger Lebensumstände, z.B. 

o Eigener, bzw. gesicherter Wohnraum 

o Wirtschaftliche Unabhängigkeit 

o Selbstständige Lebensführung 

o Einhaltung von Gesetzen und Bestimmungen 

o Vergangenheitsverarbeitung 

 Krisenmanagement 

 Erlangung von Ausbildungs-reife bzw. Arbeitsfähigkeit z.B. durch 

o Auseinandersetzung mit den Grundlagen des Arbeitsmarktes und -lebens 

o Schliessen von spezifischen Wissenslücken 

o Erwerb von Basisfähigkeiten und -kenntnissen 

 Erweiterung des individuellen Handlungsrepertoires durch den Erwerb von Selbst-, Sozial- und 

Methodenkompetenz 

 Erarbeitung und Umsetzung einer beruflichen Perspektive 

 Aufnahme von Arbeit bzw. Ausbildung 
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3.2. Projektansätze 

 

Türöffner – Work and Box bringt einen ganzheitlichen Ansatz zur Anwendung, um Zugriff auf die multiplen 

Problemstrukturen, die in einer Person manifest sind, zu bekommen. Dabei werden folgende innovativen Ansätze 

der Jugendarbeit eingesetzt: 

Gender Mainstreaming: Die Massnahme hat einen geschlechtsspezifischen Ansatz, der die jungen Männer sich 

ausschliesslich auf sich selbst konzentrieren lässt und der somit konstruktive, offene Arbeit ermöglicht. Sie 

können sich auf Veränderungen in ihrem Verhalten und ihren Werten einstellen, da sie nicht zusätzlich mit dem 

Werben um die Gunst von Frauen beschäftigt sind. 

Werkstatt und Auftragsarbeiten: In der Werkstatt erleben 

die Jugendlichen eine reale Arbeitsumgebung. Dort werden 

ihnen praktische und theoretische Kenntnisse bzgl. Material, 

Arbeitsabläufen, Sicherheits-vorkehrungen und 

Maschinenkunde vermittelt, welche sie anfangs in Übungs-, 

später in Auftragsarbeiten umsetzen. Wir übernehmen für 

Firmen- wie Privatleute im regionalen Umfeld Hilfsarbeiten 

wie Gartenarbeit, Aufräum- und Reinigungsaufträge, 

Abbrucharbeiten oder Abfall-beseitigung.  
Enge Kooperation mit Wirtschaftsbetrieben: Durch die 

Vermittlung von Arbeitseinsätzen, Schnupperwochen und 

Praktika, erlangen die Teilnehmer Berufserfahrung und 

lernen ihre Fähigkeiten und Grenzen kennen. Vor allem aber erleben die jungen Männer andere Jugendliche im 

Alltag ihrer Ausbildung. Diese Konfrontation mit Normalität und wirtschaftlicher Realität wirkt im 

Unterbewusstsein der jungen Männer weiter.  

Offener Umgang mit dem Gewaltthema: Boxen ist eine ritualisierte, akzeptierte Form der Auseinandersetzung. 

Die Gewalt-Kraft der jungen Männer wird so nicht tabuisiert, ignoriert oder ausgegrenzt, sondern in einem 

gestalteten Setting kanalisiert. Durch das Boxen wird den Jugendlichen ermöglicht, auf handlungsorientierter 

Ebene neue Erfahrungen mit Gewalt und mit „Gegnern“ zu sammeln, die sie gut kennen oder sogar schätzen. Im 

Boxring findet eine faire Auseinandersetzung ohne Hass statt.  
Boxen als sozialtherapeutisches Instrument: Boxen ist 

eine Kontaktsportart mit nonverbaler Kommunikation, eine 

intensive Auseinandersetzung mit sich selbst und dem 

Gegenüber. Das geschieht in einem bewussten, nicht 

affektgesteuerten Handlungsspektrum, das zusätzlich 

therapeutisch geführt wird. Der geschulte Therapeut kann 

beim Boxen klar ablesen, wo ein Jugendlicher steht. Beim 

Boxen lernt man, Gefühle wahrzunehmen und zuzulassen, 

Grenzen zu erkennen, zu akzeptieren und zu überwinden, 

sich selbst und dem anderen zu vertrauen und mit 

Achtsamkeit, Gelassenheit und Respekt zu begegnen. 

Handlungsorientierung: Das Erlebnis Boxen ist gekoppelt 

mit dem Erlebnis Arbeit (Work and Box). Durch Handeln 

können (nonverbal) integrierbare Erfahrungen gemacht 

werden. Hinzu kommen erlebnispraktische Elemente. 
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Glauben an den Genius: Bei allen Jugendlichen an den guten Kern eines jeden Menschen glauben, der ihn in die 

Lage versetzt, sein eigenes Leben in die Hand zu nehmen und für sich selbst die Verantwortung zu übernehmen. 

Jederzeit den Kontakt zum Genius halten und ihn stützen. 

Therapeutische Komponente: Durch die Systemische Arbeit gewinnt man tiefer gehende Einsichten und 

Verständnis für die Situation des Jugendlichen und sein Umfeld. Daraus lassen sich neue Verhaltensperspektiven 

entwickeln. Gleichzeitig wird das Umfeld (Familie, Freunde, Betreuer, andere Kontakt-personen) aktiv in die 

Arbeit einbezogen und nach Bedarf auch Familienbetreuung, AD(H)S-Coaching und Trauma-Lösung durchgeführt. 

Nur das klare Erkennen einer Problemdynamik ermöglicht einen lösungsorientierten Umgang. 

Reelle Bedingungen schaffen: Die Akquise von realen Arbeitstrainings, Praktikums- sowie Ausbildungs- und 

Arbeitsplätzen fordert die Jugendlichen heraus. Sie müssen sich immer aufs Neue entscheiden und sich damit 

auseinandersetzen, wenn sie eine reelle Chance vertan haben. 

Schulische Förderung, Wohnungsvermittlung, Schulden- und Suchtberatung, Akquise von Praktika, Anbahnung 

von Ausbildungs- und Arbeitsverhältnissen 

Nachbetreuung: Durch Türöffner – Work and Box findet eine 6-monatige Nachbetreuung statt. Die Teilnehmer 

erhalten Hilfestellung bei auftretenden Problemen, werden an ihre Ziele erinnert und bei Bedarf im Erarbeiten 

neuer Lösungswege begleitet. 

3.3. Werkzeugkasten in der Tagesstruktur 

 

In der Tagesstruktur arbeiten wir situativ und lösungsorientiert und setzen folgende Werkzeuge ein, um die 

Motivation der Teilnehmer zu stärken und ihre Weiterentwicklung zu erreichen: 

 

 Paradoxe Intervention (z.B. 

SchreienLachen / LachenSchreien) 

 Arbeit und Produktivität: wirtschaftlichen 

Druck aufbauen – Druck von aussen durch 

die Arbeitsakquise erzeugt inneren Druck 

 Therapeutisches Boxen 

 Einzelgespräch mit therapeutischem Ansatz 

 Auszeiten 

 Beurteilungsrunden 

 Heimschicken (bei Arbeitsverweigerung) 

 Sitzen lassen 

 Abholen, nicht locker lassen – wir meinen es 

ernst! 

 Keine Empörung, keine Enttäuschung 

 Gesundes Misstrauen – sei den Jungs einen Schritt voraus! 

 Familiensystemischer Ansatz 

 Glaube, Kontakt und Suche nach dem Genius (dem guten Kern des Menschen) 

 Lösungsorientiertes Denken 

 Erlebnisorientierte Ausrichtung (Fussballspielen, Radfahren, Grillen, Baden, Spazieren) 

 Unternehmerisches Denken/Energie 

 Um jeden Jungen mit ihm selbst um seine Eigenliebe kämpfen: „Fang endlich an, zu Dir zu stehen!“ 

 Kommunikation in der Sprache der Jungs – situationsabhängig 

 Männliche Werte im Bewusstsein haben 
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Kevin konnte eine Lehrstelle als Matrose der 
Binnenschifffahrt ergattern. 
“Ich war schon in vielen Einrichtungen, aber 
beim Türöffner hatte ich das erste Mal das 
Gefühl verstanden zu werden. Seit ich in der 
Massnahme war, bin ich nicht mehr kriminell 
gewesen, obwohl ich jetzt Boxen kann.” 

Kevin, Ex-Teilnehmer 

Ali beginnt jetzt ein Praktikum als Industrie-
bodenbauer. 
“Ich bin so froh und dankbar, dass ich es 
endlich geschafft habe.” 

Ali, Teilnehmer 

 Liebe - immer wieder den Versuch machen, sie 

gern zu haben 

 Dem Jungen nie glauben, dass er nicht kann 

 Bereitschaft/Haltung/Notwendigkeit, bis zum 

letzten zu gehen 

 Liebevoll abweisen 

 Väterlichkeit/Mentor-Position 

 Spiegeln, auch non-verbal 

 Ganzheitliche Vorgehensweise 

 Kontakt halten mit allen Bezugspersonen, damit 

alle das gleiche Ziel verfolgen 

 Humor 

 

3.4. Teilnehmer 

Die Teilnehmer 

 sehen ihre Umgebung als feindselig an. 

[ Integration in einen normalen Alltag ist die 

Mindestvoraussetzung, um Verantwortung zu übernehmen 

 stehen am Rande der Gesellschaft mit dem sehnlichsten Wunsch, ein normales Leben zu führen. 

[ Erreichbar nur über ein demokratisches Verhalten 

 sind stolz, wenn sie es schaffen, Handlungsalternativen zu realisieren und sich somit nicht mehr mit 

ihrem Misserfolg, sondern mit ihrem Erfolg zu identifizieren. 

[ Wissen und Courage aus den eigenen Reihen wird akzeptiert 

 sind fremd, kulturell vielfältig und absolut respektlos. Ihre ethnische und religiöse Überzeugung ist 

unklar. 

[ Toleranz kann durch Beziehung und Vertrauen gewonnen werden 

 fühlen sich als Minderheit und meinen, sich mit Gewalt durchsetzen zu müssen. 

[ Bekämpfung von Gewalt durch Stärkung des Selbstbewusstseins 

 leben in der zweiten oder dritten Generation in der Schweiz und sind sich ihrer Zugehörigkeit unklar. 

[ Beweis, dass Integration nicht Verrat bedeutet 

 

Die Zielgruppe ist konstitutiver Bestandteil der Massnahme. Es sind junge Männer, die ihre persönlichen 

Hindernisse mit Gewalt angehen und deshalb in vielen Bereichen der Gesell-schaft untragbar sind. Es ist unser 

Ziel, die Gewaltkraft in eine eigenverantwortliche, produktive Ressource umzuwandeln. Durch ein Mehr an Selbst- 

und Sozialkompetenz wird die Tür für die soziale Integration geöffnet, mehr Lebensqualität für die Klienten und 

ihr gesellschaftliches Umfeld erreicht und die Chance zur 

beruflichen Integration immens erhöht. 

Weitere Probleme der Teilnehmer werden in der 

Massnahme angegangen, z.B.: 

Schulische und berufliche Defizite 

Kein oder schlechter Schulabschluss, keine oder nicht 

abgeschlossene Ausbildung, Langzeitarbeitslosigkeit 

Soziale Benachteiligung 

Ausgrenzung aufgrund von Nationalität, Herkunft, Kultur, 
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Sprache, Hautfarbe, etc. 

Integrationsdefizite 

 persönliche und berufliche Orientierungslosigkeit 

 radikale Einstellungen 

 Polizei-, Gerichts- und Strafvollzugserfahrungen 

 familiäre Spannungen, Beziehungsabbrüche, Vertrauensverlust 

 negative Beeinflussung im sozialen Umfeld 

 pessimistisches Selbstgefühl, Versagenserfahrungen 

 Suchtprobleme 

 Motivationsverlust 

 Defizite in Kulturtechniken 

 Obdachlosigkeit 

 Überschuldung 

 Krankheiten, intellektuelle Einschränkungen, psychische Traumata 

3.5. Projektteam 
 

Adrian Häggi Initiator und Gründer von Türöffner, Präsident des Vereins, Leiter der Institution 

Eidg. dipl. Arbeitsagoge IfA (HfP), Job-Coach, gelernter Plattenleger und Hafner, Ausbildung 

bei der Work&Box Company München 

Michaela Jensen Buchhalterin, Sachbearbeiterin 

gelernte Kauffrau 

Thorsten Jägle  Work&Box-Trainer 

gelernter Mechatroniker,  Ausbildung bei der Work&Box Company München 

Beat Hauri   Job-Coach 

Eidg. dipl. Arbeitsagoge IfA (HfP), Job-Coach CAS, Erwachsenenbildner SVEB 1, gelernter 

Möbelschreiner und Klavierbauer 

Franz Schor   Work and Box-Trainer 

gelernter Strassenbauer, Arbeitsagoge (i. A.) 

Sandra Groner  ADHS-Coach, Familien-Coach 

Dipl. Ergo- und Arbeitstherapeutin HF 

Françoise Wyss  Coach, Supervisorin 

Dipl. Coach, Supervisorin 

BSO, Dipl. SE-Practitioner 

(Trauma-Lösung), Dipl. 

Psychologische Beraterin 
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3.6. Projektverlauf für die Teilnehmer 

 

Das Massnahmejahr gliedert sich in vier Phasen: 

1. Phase des Ankommens und Gehaltenwerdens (Konfrontation mit sich selbst) 

2. Orientierungsphase nach innen: Arbeit mit den Jugendlichen an ihnen selbst und an ihren Problemen 

3. Orientierungsphase nach aussen: Erste Kontaktaufnahme nach aussen, Berufswahl, Praktika, 

Bewerbungen, Vermittlung in den Arbeitsmarkt 

4. Nachbetreuungsphase: Erhalt des Arbeits-/ Ausbildungsverhältnisses, nach Bedarf Hilfestellung bei 

Problemen aller Art 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird im Einzelnen angeboten: 

Soziale Orientierung 

 Einzelgespräche zur realistischen Selbstkonfrontation 

 Lösungsorientierte Beratung unter Einbeziehung des sozialen Umfelds (Bezugspersonen, Konfliktpartner, 

etc.) 

 Praxistraining zur Selbst- und Sozialkompetenz 

 Zielvereinbarungen im persönlichen Bereich 

 Planung und Hilfestellung bei deren Umsetzung 

 Ergebnisauswertung 

 Krisenintervention 

 Detaillierte Förderplanung 



 

www.workandbox.ch Seite 10 
 

Schulische Orientierung 

 Klärung der Schulmotivation 

 Leistungsdiagnostik (Basic-Check, Multi-Check) 

 Zielvereinbarungen im schulischen Bereich 

Berufliche Orientierung 

 Erfassung berufsbezogener Qualifikation 

 Praxistrainings zur Methoden- und Fachkompetenz 

 fachtheoretische und -praktische Unterweisungen 

 berufs- und arbeitsweltbezogene Unterweisungen 

 Planung und Durchführung von Aufgaben mit Anleitung und Unterstützung 

 Ergebnisauswertung 

 Arbeits-, Leistungsbeurteilung 

 Bewerbungstraining 

 Arbeitstrainings, Berufspraktika 

 Unterstützung bei der Aufnahme von Ausbildung bzw. Arbeit 

Nachbetreuung 

 Krisenintervention 

 Klärungsgespräche bei Konflikten mit Arbeitgeber bzw. Ausbildner 

 Unterstützung bei der Neu-Suche von Lehr- und Arbeitsstellen bei Ausbildungsabbruch bzw. Kündigung 

 kontinuierlicher Kontakt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

www.workandbox.ch Seite 11 
 

3.7. Projektfinanzierung 

 

Das Projekt beruht auf einer Mischfinanzierung 

durch Tages-sätze, die von den zuweisenden 

Behörden für die Betreuung der Jugendlichen 

bezahlt werden. Die Beiträge der öffentlichen 

Hand reichen jedoch nicht aus. Es braucht auch 

ein Engagement privater Kreise und der 

Wirtschaft, mit- Gönnerbeiträgen und Spenden. 

Hinzu kommen Eigenmittel des Vereins und 

erarbeitete Erlöse aus Auftragsarbeiten. Die 

Kostenkontrolle des Projektes erfolgt zum einen 

durch die Buchführung (Einnahmen-Überschuss-

Rechnung) und deren Prüfung durch ein externes 

Treuhand-Büro und den Vorstand des Vereins. 

 

 

 

Mit einer durchschnittlichen Belegung von 5 Jugendlichen, wären wir in der Lage alle unsere Kosten selbst zu 

decken. Von September 2009 bis August 2011 hatten wir eine Durch-schnittsbelegung von 3,6 Teilnehmern. Von 

Juni 2010 bis August 2011 lag die Durchschnitts-belegung bei  4,1 Teilnehmern. Durch die momentane 

Belegungssituation sind die Personal-kosten nur teilweise gedeckt. Anschaffungen und Unterhalt von 

Arbeitsmitteln, Werkzeugen Boxmaterial, sind ebenfalls nicht voll gedeckt. Ebenso können notwendige Aus + 

Weiterbildungen sowie Supervisionen der Mitarbeiterinnen nicht gewährleistet werden. Daher sind wir für den 

laufenden Betrieb von Türöffner auf Spenden von SFr. 90‘000.- pro Jahr angewiesen.  

79% 

7% 

14% 

Finanzierung 

Tagessätze

Arbeitsaufträge

Spenden
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Das finanzielle Defizit konnte nur durch Einsparung der Lohnkosten eines Mitarbeiters durch eine IV-Finanzierung 

und unterdurchschnittliche Löhne unserer Mitarbeiter ausgeglichen werden. Weiterhin helfen uns Sachspenden, 

wie Werkzeuge, Maschinen, Boxausrüstung, Fahrzeuge, Computer usw. die laufenden Kosten so niedrig wie 

möglich zu halten. 

3.8. Projekt-Vernetzung 

 

 

Türöffner – Work and Box arbeitet mit vielen Einrichtungen 

im regionalen Umfeld zusammen: mit Behörden, 

Gemeinden, anderen Jugendhilfeeinrichtungen und Wohn-

gruppen, vor allem aber auch mit Unternehmen, die mit 

Türöffner – Work and Box und mit den schwierigen Klienten 

gute Erfahrungen ge-macht haben: Sie können Aus-bildungs- 

und Arbeitsplätze besetzen, für die sie sonst kaum 

Interessenten finden. Sie erhalten bei Schwierigkeiten 

Hilfestellung und erweitern im Umgang mit diesen 

Problemen ihre sozialen Kompetenzen. Ausserdem gibt es 

intensive Kontakte zu den zuständigen Jugendanwälten, 

Betreuern, Beiständen, Familien, Kulturvermittlern, Sozial-

arbeitern, Streetworkern, Suchtberatungsstellen, etc. 

 

 

 

 

10% 

74% 

11% 

5% 

Deckung der Ausgaben 

Defizit

Tagessätze

Spenden

Arbeitsaufträge
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4. Projektentstehung 
 

4.1. Hintergründe / Idee 

 

Initiator Adrian Häggi ist seit 20 Jahren mit dem Boxsport verbunden. Beruflich absolvierte er ursprünglich eine 

Lehre als Ofenbauer und führte einen Betrieb in diesem Bereich. Später präsidierte er daneben einen Motorrad-

Club. In dieser Funktion trat er vor 18 Jahren in das Organisationskomitee des „Love Ride“ (www.loveride.ch) ein, 

eine Benefizveranstaltung von Harley-Davidson-Fahrern für Muskelkranke. Diesem Anlass, bei dem jedes Jahr 

tausende Motorrad-Freunde ein gutes Werk tun, ist er bis heute treu geblieben. 

2002 arbeitete er als Erzieher in einem Kleinheim für Jugendliche 

in schwierigen Lebenssituationen und begann die Ausbildung zum 

Arbeitsagogen bei der IfA. 

Eher zufällig entstand der erste Kontakt mit der Work and Box 

Company in München und dem therapeutischen Boxen. Dieses 

Konzept faszinierte ihn in zweierlei Hinsicht: Einerseits sah er die 

therapeutischen Möglichkeiten des Boxens, andererseits verfügte 

die Schweiz über kein vergleichbares Betreuungsangebot. 

 

Mit der Zeit reifte die Idee, mit Hilfe von Sponsoren, eine Non-Profit-Organisation aufzubauen. Er machte sich an 

die Arbeit ein eigenes, auf die Bedürfnisse in der Schweiz angepasstes Konzept zu erarbeiten. Dabei wurde er von 

Fritz Wagner (wagnertext.ch) tatkräftig unterstützt. 

 

Er wurde eingeladen, die Work and Box Company in 

München zu besuchen und an einem sehr 

intensiven und umfangreichen Lehrgang 

teilzunehmen und sich in Konfrontativer Pädagogik, 

Krisenkompetenz, Therapeutischem Boxen, 

Lösungsorientierter Kurztherapie und Systemischer 

Familientherapie fortzubilden. Die Unterstützung 

und Zusammenarbeit mit der Work and Box 

Company war von Beginn an sehr offen und 

herzlich. Er wurde mit sämtlichen Unterlagen 

versorgt, mit der Arbeitsweise vertraut gemacht 

und konnte vom grossen Erfahrungsschatz der 

dortigen Mitarbeiter profitieren.  
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Diese Zusammenarbeit hat sich bewährt und wir dürfen uns als offizielle Schweizer Vertretung der Work and Box 

Company bezeichnen. Seit Februar 2010 heissen wir regelmässig Werner Makella, Leiter der Work and Box 

Company in München, bei uns in Wildegg für Supervisionen willkommen. Wir freuen uns natürlich, wenn wir von 

so kompetenter Stelle ein auf uns angepasstes Coaching erhalten. Seit Beginn des Projekts Türöffner haben wir 

regelmässig telefonischen Kontakt mit der Work and Box Company in München.  

4.2. Kontakte / Entstehung 

 

Als das frisch überarbeitete Konzept fertig war, knüpfte 

Walter L. Blum (www.blum-pr.ch) den Kontakt mit dem 

bekannten Bauunternehmer Walo Bertschinger 

(www.walo.ch). Dieser erklärte sich bereit, Türöffner als 

Sponsor zu unterstützen. Ohne sein wohlwollendes 

Engagement, welches das Bereitstellen von 

Werkzeugen und Maschinen für die Lernwerkstatt, (von 

je einem Fahrzeug für den Waren- und Personen-

transport), sowie auch eine direkte materielle Hilfe für 

eine teilweise Deckung des Mietaufwandes umfasst, 

wäre so ein erfolgreicher Projektverlauf in kürzester 

Zeit nicht realisierbar gewesen. 

 

 

Der 20-jährige Leroy Sager, den Adrian Häggi aus 

einer früheren Einrichtung kannte, half freiwillig 

sechs Monate lang beim Aufbau. Die Arbeit 

motivierte ihn sich eine Lehrstelle zu suchen, heute 

macht er die Ausbildung zum Polymechaniker. Der 

Arbeitsagoge Beat Hauri, der mittlerweile 

tageweise im Türöffner-Team arbeitet, half beim 

Aufbau der Infrastruktur in Wildegg. Durch ihn 

vermittelt, konnten die ersten 2 Teilnehmer 

tageweise in der Jugendwerkstatt aufgenommen 

werden. Benno Sägmüller von Homberger-

Container AG (www.container-ag.ch) unterstützte 

uns mit Baumaterial für den Aufbau. Thosmi Sàrl 

(www.thosmi.ch) erklärte sich bereit für uns die 

Buchhaltungen und Steuererklärungen zu prüfen. 

Im Motivationssemester Ipsylon in Lenzburg 

(www.ipsylon.ch), können wir in der Kantine 

gemeinsam mit den Jugendlichen kostengünstig 

essen. Den Boxring hat uns der Boxclub Aarau 

(www.boxclubaarau.ch) zur Verfügung gestellt, als 
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Gegenleistung stehen den Boxern abends unsere Räumlichkeiten zum Training zur Verfügung. René Schwarzkopf 

von Freetime Corner Diving (www.freetimecorner.ch) spendete uns die komplette Boxausrüstung die wir für die 

ersten Trainings benötigten und noch bis heute gebrauchen. Unsere Computer für das Büro und die 

Bewerbungsecke stammen von der Kantonalen Verwaltung in Zug. Franz Dobler (Kunststoff Recycling Lenzburg 

GmbH – www.kunstoff-recycling.ch) und Beat Steger (Best Allrounder, Staufen) erklärten sich bereit in ihren 

Betrieben zeitweise unsere Teilnehmer aufzunehmen und wirtschaftsnahe Arbeitstrainings anzubieten. Die 

Schelling GmbH in Rupperswil (schelling.ch) unterstützte uns finanziell. Nicht unerwähnt bleiben darf auch der 

Einsatz der jugendlichen Teilnehmer. Sie haben aktiv zum Aufbau der Infrastruktur von Türöffner beigetragen 

4.3. Personelles Auf und Ab 

 

Im Oktober 2009 konnte Manuel Krebs für die Projektidee begeistert werden. Unterstützt durch das 

Förderprojekt für Existenzgründer des kantonalen Amtes für Wirtschaft, wurde es ihm ermöglicht, sein eigenes 

Projekt „Bildungswerkstatt Türöffner“ zu realisieren und als Lerncoach und Kursleiter im Bildungsbereich von 

Türöffner tätig zu sein. Manuel Krebs ist leider im Februar 2010 aus gesundheitlichen Gründen wieder 

ausgetreten (seine Tätigkeiten wurden im Türöffner Team aufgeteilt). 

Für einen wichtigen Teilbereich, die Buchhaltung, hatten wir bis dahin keine zufriedenstellende Lösung gefunden. 

Dank Michaela Jensen, konnte auch diese Lücke geschlossen werden. Seit Februar 2010 ist sie im Rahmen eines 

20%-Pensums für das Führen unseres Rechnungswesens und weitere administrative Tätigkeiten zuständig. 

 

René Zinggeler, der über eine grosse Erfahrung im 

handwerklichen Bereich sowie im Führen von 

Lehrlingen verfügt, übernahm im Februar 2010 die 

Funktion als Gruppenleiter der Werkstatt. Auch 

diese Anstellung ist durch die wohlwollende 

Unterstützung des Kantonalen Amtes für 

Wirtschaft und Arbeit und der Stollenwerkstatt 

Aarau ermöglicht worden. Im August 2010 verliess 

René Zinggeler den Türöffner zugunsten einer 

Festanstellung. 

 

 

Im März 2010 kam Thorsten Jägle, Boxer und gelernter Mechatroniker, unentgeltlich zum Türöffner. Die 

Zusammenarbeit konnte dann von Juni 2010 bis März 2011 über das  Amt für Wirtschaft und Arbeit sowie dem 

externen Stellennetz, der Stollenwerkstatt in Aarau,  im Rahmen eines Praktikums weitergeführt werden. Dieser 

Einsatz wäre ohne die äusserst lösungsorientierten RAV-Berater, Ulrich Thestorf und Matthias Stohler in 

Zusammenarbeit mit Frau Ilse Gabriel (Integrationscoach PvB der Stollenwerkstatt),  nicht möglich gewesen. Im 

Februar 2011 besuchte er die Work and Box Company in München für eine Intensivfortbildung und diverse Kurse 

des Instituts für Arbeitsagogik. Seit Mai 2011 ist Thorsten Jägle fest beim Verein Türöffner als Arbeits- und 

Boxanleiter im Pensum von 80% angestellt. 
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Esther Oeschger, Lehrerin und Berufsintegrationscoach im Aufnahmeheim Seon, besuchte uns im Juli 2010. Sie 

war von unserer Arbeit so angetan dass sie sich bereit erklärte, bei uns unentgeltlich im 20%-Pensum 

mitzuarbeiten und unsere Jugendlichen beim Schreiben von Bewerbungen und im Schulischen zu unterrichten.  

Seit August 2011 arbeitet Esther Oeschger in einem Pilotprojekt des Kantons mit und ist daher leider zeitlich nicht 

mehr in der Lage den Türöffner zu unterstützen.  

Über die IV-Stelle Basel-Landschaft konnte im September 2010 Roland Arber, der früher im Schulheim Sommerau 

BL tätig war, im 40%-Pensum beim Türöffner-Team eintreten. Leider musste er im Dezember 2010 das Team aus 

gesundheitlichen Gründen wieder verlassen. 

Seit November 2010 kann auch Beat Hauri, Dipl. Arbeitsagoge und Job-Coach, zu 20% im Türöffner Team tätig 

sein. Seine Aufgaben umfassen Schuldensanierung, Budgetberatung, Berufswahl, Bewerbungen schreiben und 

Coaching. 

Anfang 2011 stiess Sandra Groner, Dipl. Ergo- und Arbeitstherapeutin HF selbstständig als ADHS- und Familien-

Coach (www.einfach-perfekt.ch), zu uns. Sie unterstützt uns seither unentgeltlich mit ihrer Fachkompetenz. Sie ist 

fester Teil des Türöffner-Projekts „Boxen gegen Gewalt (www.boxengegengewalt.ch) und bringt auch von ihr 

betreute Jugendliche zu den Box-Coachings mit. 

Die IV-Stelle Solothurn ermöglichte es Franz Schor, gelernter Strassenbauer, seit Februar 2011 seine Umschulung 

zum Arbeitsagogen bei uns im Türöffner zu machen. Mit seinen breit gefächerten handwerklichen Kompetenzen 

übernimmt er vor allem die externen Auftragsarbeiten, sowie die Werkstatt und wurde in kurzer Zeit zu einem 

wichtigen Mitglied des Türöffner-Teams. 

Françoise Wyss, Coach und Supervisorin, ist seit Juni 2011 im Team. Sie arbeitet selbständig, Systemisches 

Coaching / Supervision, Choice Dynamics Analysis (www.fwcoaching.ch) und unterstützt uns in ihrer Freizeit im 

20%-Pensum unentgeltlich mit ihrem Know-how. 

Durch den ehrenamtlichen Einsatz unserer Mitarbeiter, sowie die Unterstützung von IV, RAV und Stollenwerkstatt 

konnten seit Projektbeginn Lohnkosten in Höhe von ca. 250‘000 SFr. eingespart werden. 

4.4. Einzelfirma wird Verein 

 

Am 4. Mai 2011 fand in Anwesenheit von 140 Gästen in der „Arena Filmcity“ in Zürich die Vorstellung der Arbeit 

von "Türöffner - Work and Box" sowie die Vorführung des Films „Friedensschlag – Das Jahr der Entscheidung“ 

statt. Unter den Teilnehmenden befanden sich führende Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft, Politik, 

Behörden des Jugend-massnahmen-Vollzugs und prominente Boxsportler.  

Nach diesem beeindruckenden Auftakt zugunsten des Projekts wollen die Organisatoren des Anlasses, Walo 

Bertschinger und Beat M. Schelling, Unternehmergruppe Wettbewerbsfähigkeit (www.unternehmergruppe.ch), 

Dr. Daniel Oriesek, White Christmas Society (www.whitexmas.ch) und Patrik Wolf, Protectas SA 

(www.protectas.ch), das Projekt und den soeben gegründeten Trägerverein tatkräftig unterstützen. Ihr Ziel ist es, 

die bisherige erfolgreiche Arbeit von Adrian Häggi und seinem Team breiter abzustützen und möglichst viele neue 

Gönner und Unterstützer zu gewinnen, die mithelfen, den Fortbestand von "Türöffner Work and Box" langfristig 

zu sichern. Dem Gründungsvorstand gehören Adrian Häggi, Dr. Daniel F. Oriesek (Chairman, White Christmas 

Society), Patrik Wolf (Country Vice President, Protectas SA) und Walter L. Blum (Blum PR) an.  
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Der Verein kennt 2 Arten der Mitgliedschaft und 3 Arten Gönner. 

× Aktivmitglieder (nur natürliche Personen): Diese umfassen die Voll- und Teilzeitangestellten von Verein 
Türöffner – Work and Box. Aus ihrem Kreis gehört jeweils eine Vertretung dem Vorstand an, der für die 
laufende Geschäftsführung, den Betrieb und die Arbeit mit den Jugendlichen vor Ort zuständig ist. Die 
Aktivmitglieder sind an der GV stimmberechtigt und beitragsbefreit. Die Mitgliedschaft wird mit dem 
Arbeitsverhältnis erworben und endet mit Beendigung desselben. 

 
× Mitglieder mit Aufsichtsfunktion (nur natürliche Personen): 

Diese umfassen Personen, welche als "Beirat" für den Verein Türen nach Aussen öffnen, Gönner 
gewinnen und im Sinne der "Wahrung der Grundidee" eine begleitende Aufsichtsfunktion wahrnehmen. 
Die Mitglieder des Beirats sind an der GV stimmberechtigt und beitragsbefreit. Sie rekrutieren sich aus 
Personen, die das Projekt bislang eng begleitet haben, aus Vertretern der Gönnerkategorien „Firmen“ und 
"Organisationen", sowie aus ausgesuchten Einzelpersonen welche sich persönlich und aktiv für das 
Projekt einsetzen und ihrerseits interessierte Kreise motivieren, Gönner zu werden oder einmalige 
Zuwendungen zu tätigen. Mitglieder mit Aufsichtsfunktion werden an der GV für eine Laufzeit von 4 
Jahren gewählt. Ein Austritt aus dem Beirat ist jederzeit möglich. 
 

× Gönner (natürliche Personen): Diese übernehmen keine Funktion innerhalb des Vereins und sind an der 
GV nicht stimmberechtigt. Ihr Beitrag besteht in der Leistung eines jährlichen Gönnerbeitrags von 
mindestens CHF 100.--, der vollumfänglich dem Verein zugutekommt. 
 

× Gönner (juristische Person - Firmen):  
Unter dieser Kategorie der Gönnerschaft versteht man Firmenmitgliedschaften. Diese übernehmen keine 
Funktion innerhalb des Vereins und sind an der GV nicht stimmberechtigt. Die Firmen bestimmen jedoch 
mindestens einen Vertreter als Ansprechpartner, der ggf. von der GV auch als Mitglied mit 
Aufsichtsfunktion gewählt werden kann. Der Beitrag der Firma besteht in der Leistung eines jährlichen 
Gönnerbeitrags von mindestens CHF 5000.-- oder in Sachleistungen in mindestens gleicher Höhe .Diese 
Beiträge kommen ebenfalls voll und ganz dem Verein zugute. 
 

× Gönner (juristische Person - Organisation):  
Unter dieser Form der Gönnerschaft versteht man Mitgliedschaften von Vereinen, Stiftungen und Non-
Profit-Organisationen. Diese übernehmen keine Funktion innerhalb des Vereins und sind an der GV nicht 
stimmberechtigt. Sie bestimmen mindestens einen Vertreter als Ansprechpartner, der ggf. von der GV 
auch als Mitglied mit Aufsichtsfunktion gewählt werden kann. 

 

Ihr Beitrag besteht in der Leistung eines jährlichen Gönnerbeitrags von mindestens CHF 5000.-- oder in 
Sachleistungen in mindestens gleicher Höhe Diese Beiträge kommen ebenfalls voll und ganz dem Verein 
zugute. 
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Mitwirkungserklärung  für e ine Gönnerschaft  im Verein  „Türöffner  –  

Work and Box“  

 

Ich habe von Konzept und Statuten des Vereins Kenntnis genommen und erkläre mich bereit, diesen als 

Gönner während drei Jahren mit einem jährlichen Beitrag zu unterstützen. Ich kann meine 

Beitragsleistung ohne Angabe von Gründen nach drei Jahren durch schriftliche Mitteilung beenden, oder 

stillschweigend weiter führen. 

 

Ich wähle folgende Form der Gönnerschaft: 

O Persönliche Gönnerschaft, jährlich CHF 100 

O Firmen-Gönnerschaft, jährlich CHF 5’000 

O Vereins- oder Stiftungs-Gönnerschaft, jährlich CHF 5’000 

O Persönliche und Firmen-, Vereins- oder Stiftungs-Gönnerschaft, jährlich CHF 100 und CHF 5’000 

O Persönliche und Firmen-, Vereins- oder Stiftungs-Gönnerschaft, jährlich CHF    

 

(Zutreffendes bitte ankreuzen) 

 

Name:          

Vorname:         

Titel/Funktion:         

Firma/Verein/Stiftung:       

Adresse:         

PLZ / Ort:         

Tel. Nr. Geschäft:        

Tel. Nr. Privat:        

Mobile:          

Email:          

Datum:         

Unterschrift:         

Rücksendung ist erbeten an obenstehende Adresse. Herzlichen Dank.  
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  Hornimattstrasse 22/7E  Tel.: 062/893 44 50 

Jugendwerkstatt  CH-5103 Wildegg  Fax: 062/893 44 70 

„Work and Box“  E-Mail: info@workandbox.ch  Mobil: 079/647 89 79 
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Flyer Sponsor zum Filmevent www.bruppachergraphik.ch 

 

 

Der „Film Friedensschlag – Das Jahr der Entscheidung“ von Gerardo Milsztein wurde 2010 an der 60. 

Berlinale präsentiert und ausgezeichnet. Dramatisch 

und bewegend erzählt „Friedensschlag“ von einer 

Gruppe junger gewaltauffälliger Männer, die in der 

Work and Box Company in München vor der 

entscheidenden Herausforderung stehen: Endstation 

Knast oder das Einreissen aller Mauern, mit dem Ziel, 

sich selbst anzunehmen und nach totaler 

Abkapselung und extremer Aggression wieder 

Beziehung und Nähe aufzubauen. Und: Einen Weg 

zurück in die Gesellschaft und den Arbeitsmarkt zu 

finden. 

Der Film kann online unter 

www.boomtownstore.com bezogen werden. 

Wir schenken allen neuen Gönnern und Spendern 

unseres Vereins, als Dankeschön für ihr Engagement, 

eine DVD des Films. 
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 “Ich habe Sasha die Lehrstelle 
gegeben, nicht trotz, sondern gerade 
wegen seiner Vorgeschichte. Man 
muss den jungen Leuten, die Probleme 
hatten, einfach eine Chance geben. 
Und wenn man das nicht macht, 
bleiben sie letztendlich der 
Gesellschaft auf der Tasche hängen. 
Das ist ein Kreislauf, der dann nie 
aufhört. 
Auch wenn ich mir manchmal wie ein 
Einzelkämpfer vorkomme, denke ich, 
es sollten noch mehr Betriebe diesen 
Weg gehen.” 

 

Franz Dobler, Sasha’s Arbeitgeber 

Sasha hat seinen Alkoholentzug 
geschafft und ist jetzt seit 8 
Monaten trocken Er macht ein 
Praktikum mit anschliessender Lehre 
als Recyclist und hat den 
Staplerschein gemacht. 
 
“Am Anfang hat es mich voll 
angeschissen beim Türöffner zu sein, 
weil sie mich da immer gestresst 
haben. Jetzt im Nachhinein bin ich 
froh dass sie an mir dran geblieben 
sind, sonst hätte ich meine Ziele 
nicht erreicht.” 

Sasha, Ex-Teilnehmer 

5. Die Massnahmejahre 2009-2011 
 

5.1. Statistik 

 

Zugänge in das Projekt (09/2009 – 04/2011) 

Unterscheidung der Teilnehmer (TN) nach Auftrag der einweisenden Behörde 

TN IV-Abklärung 
TN Vermittlungsauftrag 

1 
15 

6,25% 
93,75% 

Zugänge gesamt 16 100,00% 

Bisher hatten wir insgesamt 16 Teilnehmer, davon einen mit Auftrag eine IV-Abklärung zu machen. 

(Im Auftrag der IV-Behörde sollten wir abklären, ob eine Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt 

möglich ist) 

 

Abgänge vor Projektende 

Zugänge 
Abgänge - Fremdplatzierung 
Abgänge - Gefängnis 
Abgänge - Finanzierung abgebrochen 

16 
1 
3 
4 

100,00% 
6,25% 

18,75% 
25,00% 

Gehalten 8 50,00% 

 

Von den insgesamt 16 Teilnehmern konnten 8 gehalten werden. Ein Teilnehmer wurde in eine 

Psychiatriebetreuung vermittelt, drei Teilnehmer wurden erneut straffällig und mussten ins 

Gefängnis. Bei vier Teilnehmern wurde die Finanzierung durch die einweisende Behörde vorzeitig 

abgebrochen (Drei schafften den geforderten Drogenentzug nicht, der Vierte verweigerte die 

Zusammenarbeit mit den Eltern). Dennoch konnten zwei dieser Teilnehmer mittlerweile in den 

Arbeitsmarkt vermittelt werden.  
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Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt 

Gehalten 
kein Vermittlungsauftrag 
noch in der Massnahme 
Vermittlung in Ausbildung 
Vermittlung in andere Institutionen 

8 
1 
3 
3 
1 

100,00% 
12,50% 
37,50% 
37,50% 
12,50% 

Vermittlung gesamt 4 50,00% 

Vier der gehaltenen Teilnehmer konnten erfolgreich vermittelt werden. Einer nahm Arbeit als 

Recyclist auf (ein einjähriges Praktikum mit anschliessender Lehrstelle). Der zweite erhielt eine 

Lehrstelle als Industriebodenbauer. Ein weiterer begann eine Lehrstelle als Matrose auf einem 

Frachtschiff. Der vierte wurde in eine Einrichtung vermittelt, in der er ein Praktikum als Koch macht. 

Drei Teilnehmer sind immer noch in der Massnahme.  

Rückfallquote Straffälligkeit der TN 

TN Zugänge Gesamt 
keine neuen Straftaten 

16 
13 

100,00% 
81,25% 

erneut straffällig 3 18,75% 

Von allen bisherigen Teilnehmern des Türöffners sind 81,25% jetzt strafffrei. 

Drei Teilnehmer wurden erneut straffällig und mussten dafür ins Gefängnis. 

 

Durchschnittliche Verweildauer der TN 

Verweildauer Zugänge gesamt 16 4,5 Mon. 

Verweildauer Abgänge 
Verweildauer IV-Abklärung 
Verweildauer noch in Massnahme 
Verweildauer bis zur Vermittlung 

8 
1 
3 
4 

3 Mon. 
3 Mon. 

7,5 Mon. 
10 Mon. 

Unsere Teilnehmer blieben durchschnittlich 4,5 Monate in 

der Massnahme. Die Teilnehmer die nicht gehalten werden 

konnten, blieben im Schnitt nur 3 Monate. Für eine 

erfolgreiche Vermittlung der Teilnehmer benötigten wir 

durchschnittlich 10 Monate. Ein Abbruch der Finanzierung 

nach weniger als 3 Monaten ist viel zu früh, da in so kurzer 

Zeit keine nachhaltige Veränderung herbeigeführt werden 

kann. (Bei einem Teilnehmer wurde die Finanzierung schon 

im ersten Monat abgebrochen, da er den Drogenentzug 

nicht auf Anhieb durchgehalten hatte) 
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Der linke Balken zeigt die Verweildauer in der Massnahme, der Rechte steht für die Straffreiheit. 
Teilnehmer die länger als 6 Monate in der Massnahme waren, wurden nicht  wieder straffällig. 

 

5.2. Projektteam 

 

Der Stellenplan von Türöffner sieht folgendes Personal vor: 

Stelle Ist-Stellenumfang bezahlter Stellenumfang Soll-Stellenumfang 

Leiter 100% 100% 100% 

Verwaltung 20% 20% 50% 

Job-Coach 20% 20% 50% 

Work&Box-Trainer 80% 80% 80% 

Praktikant 80% - - 

Arbeitsagoge i. A. - - 60% 

Sozialpädagoge - - 100% 

Therapeut 20% - 50% 

Gesamt 340% 220% 490% 

 

Stabilität und Kontinuität sind in unserer Arbeit eine ständige Herausforderung. Die Mitarbeiter von 

Türöffner – Work and Box müssen in sich viel Stärke tragen, um die genannten Eigenschaften bei 

den Jugendlichen zu integrieren. Sowohl die Rahmenbedingungen der Massnahme als auch die 

Klienten fordern eine zusätzliche Standfestigkeit, die viele Mitarbeiter auf Dauer nicht geben 

können. 

Durch die Finanzierung über die IV und das ehrenamtliche Arbeiten können wir jeden Monat die 

Kosten von 120-Stellen% einsparen. 

Unser Ziel ist es natürlich, diesen Arbeitsaufwand durch ein angemessenes Entgelt zu vergüten, dies 

setzt aber eine adäquate Finanzierung der Institution und durch regelmässige Spenden voraus. 
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Gesamt Abgänge Vermittelt noch dabei

Verweildauer

nicht straffällig
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5.3. Projekt-Kooperationen 

 

Mit folgenden Projekten und Wirtschaftsbetrieben konnten wir bisher eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit erreichen. 

 

Labtec Services, Wohlen   (www.labtec-services.ch) 

Kunststoff-Recycling, Lenzburg (www.kunststoff-recycling.ch) 

Verwaltungsbüro Wyde, Birr  (www.wyde-birr.ch) 

Love Ride, Dübendorf    (www.loveride.ch) 

L-Plus        (www. go-lplus.ch) 

Speckstein Güterschuppen, Wettingen 

Best Allrounder, Staufen 

 

 

Wir sind ständig auf der Suche nach weiteren Betrieben die an einer Kooperation interessiert sind, 

sei es durch die Vergabe von Lehrstellen und Praktika, oder durch Arbeitseinsätze und andere 

Dienstleistungen. 

5.4. Öffentlichkeitsarbeit 

 

Es erschienen bisher folgende Presse-Mitteilungen: 

Januar 2010  Aargauer-Zeitung 

„Zeig mir, was du drauf hast! – Straffällige Jugendliche finden bei „work & box“ Halt und Struktur“ 

Juni 2010   Der Arbeitsmarkt 

„Durch Boxen kommunizieren – Berufliche und soziale Integration von Jugendlichen“ 

April 2011   Schweizer Arbeitgeber 

„Brennpunkt - Integration in den Arbeitsmarkt – Chance für gewaltauffällige junge Männer“ 

Mai 2011   Filmvorführung „Friedensschlag“ (Arena Filmcity Zürich) 

Benefizanlass zugunsten des Projekts „Türöffner – Work and Box“ 

6. Zukunftsvisionen 
 

Sponsoring 

 

Seit Vereinsgründung sind durch Spenden und Gönnerbeiträgen bisher bereits ca. SFr. 25'000 auf 

unser Konto eingegangen. Unser Zielgrösse bis zum Jahresende ist SFr. 90‘000. 

Wir benötigen eine Finanzierung welche die Löhne sichert und uns die Sicherheit und den aktiven 

Spielraum gibt, den wir dringend brauchen. Wie stellen wir die Löhne sicher wenn plötzlich wieder 

zwei Teilnehmer ins Gefängnis müssen, oder in Arbeit vermittelt werden können? Für solche 

Situationen benötigen wir ein Überbrückungskapital. 
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Team 

 

Um unsere Arbeit noch professioneller und erfolgreicher zu machen, müssen wir das Team 

vergrössern. Nur so können wir die Qualität verbessern, schnellere Erfolge mit den Jugendlichen 

erzielen und unsere Mitarbeiter vor Überlastung schützen. 

Unser Ziel ist es bis 2012 einen Stellenumfang von 500% zu besetzen. 

Seit Dezember 2010 stehen wir in Kontakt mit Hans Fanderl, Sozialpädagoge und Präsident eines 

Boxclubs. Er ist sehr interessiert beim Türöffner mitzumachen, allerdings konnten wir seine 

Finanzierung bislang noch nicht sicherstellen. Wir hoffen dass dieses Problem bis Ende 2011 zu 

lösen ist und Hans Fanderl, als Sozialpädagoge eingestellt werden kann. 

Belegungssituation 

 

Momentan betreuen wir durchschnittlich 3-4, maximal 6 Jugendliche. Wir wollen eine 

durchschnittliche Belegung mit 8 bis 10 Teilnehmern erreichen, um unsere Finanzierung zu sichern.  

Kooperationen Betreutes Wohnen 

 

Die familiäre Wohnsituation einzelner Jugendlichen, bzw. ihre Obdachlosigkeit, hat sich als stark 

hemmender Faktor bei der Integration der Betroffenen in die Gesellschaft gezeigt. Daher soll die 

Unterstützung in diesem Bereich intensiviert und die Zusammenarbeit mit Einrichtungen des 

Betreuten Wohnens ausgebaut werden. Erste Kontakte bestehen bereits. 

Ansätze für neue Projekte 

 

2011 hat der Verein Türöffner - Work and Box das Projekt „Boxen gegen Gewalt“ ins Leben gerufen. 

Die Zielsetzung liegt bei Gewaltprävention und sozialer (Re)Integration von Jugendlichen. 

Teilnehmer sind Jugendliche ab 12 Jahren, die mit ihrem Leben nicht zurechtkommen, am Rand 

stehen und im Alltagsleben/Unterricht negativ auffallen oder gar nicht erst erscheinen. Das 

therapeutische Boxen hilft ihnen dabei ihre Verhaltensmuster und die Ursachen dafür erkennen zu 

können, es gibt ihnen Gestaltungs- und Entfaltungsfreiraum, den sie so nicht haben. Die 

Jugendlichen werden auch direkt an den Brennpunkten aufgesucht. Dies können Schulen, Semos, 

Jugendheime, Entzugskliniken, Gefängnisse, zu Hause, etc. sein. Die wesentlichen Bestandteile des 

Projektes sind eine persönliche und 

soziale Stabilisierung der 

Jugendlichen, damit sie lernen, mit 

ihrer Aggression umzugehen, ohne Gewalt anzuwenden. Wir arbeiten mit dem Berufsbildungsheim 

Neuhof in Birr (www.neuhof.org) zusammen, deren Jugendliche seit Projektbeginn zu uns ins Box-

Coaching kommen. 

Mehr Informationen gibt es unter www.boxengegengewalt.ch 
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7. Schlusswort 
 

Zum guten Schluss möchten wir noch 

einmal ausführlich hervorheben, was 

für uns anlässlich dieses Berichtes mit 

das Wichtigste ist: unseren Dank! 

 

Wir danken allen unseren Spendern und 

den Gönnern für ihre grosszügige 

Unterstützung – Menschen wie 

Walo Bertschinger und Walter L. Blum, 

ohne deren Engagement das Projekt 

vielleicht nie hätte aufgebaut werden 

können. 

Wir danken der FDP Wädenswil, der 

Gemeinnützigen Gesellschaft Zürich, 

der White Christmas Society und 

SwissLife für die eingegangenen 

Spenden, die uns helfen die laufenden Kosten von Türöffner zu tragen. Diesen Dank an unsere 

Geldgeber sprechen wir auch im Namen der von uns betreuten Jugendlichen aus, die so die Chance 

auf einen neuen Weg erhielten. Und im Namen der Gesellschaft, die die jungen Menschen, die 

zuvor eine Gefahr darstellten, jetzt als ihre integrierten Mitglieder ansehen kann.  

Wir danken unseren Mitarbeitern, die das Hauptgewicht unserer Arbeit tragen und sich jeden Tag 

aus Neue den vielfältigen Herausforderungen stellen – auch ausserhalb der üblichen Arbeitszeit. 

Letzteres zu akzeptieren, dafür danken wir auch den Familien unserer Teammitglieder. 

Wir danken dem Gründungsvorstand des Vereins, Dr. Daniel F. Oriesek, Patrik Wolf und Walter L. 

Blum für das Engagement. Wir danken allen unseren Unterstützern für die hilfreichen Anregungen 

und die konstruktive und freundschaftliche Zusammenarbeit. Wir danken ebenso allen 

Institutionen, Verbänden, 

Initiativen etc. und ihren 

Mitarbeitenden, die unsere 

Arbeit als Fürsprecherinnen 

und Fürsprecher 

unterstützen und in ihrem 

eigenen Netzwerk bekannt 

gemacht haben. 

 

Wir danken auch unseren 

jugendlichen Teilnehmern, 

dass sie sich geöffnet und 

Vertrauen gefasst haben, 
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“Das was mein Sohn jetzt erreicht hat: Er 
hat eine Lehrstelle und es sind keine 
neuen Straftaten mehr dazugekommen, 
er bedroht mich auch nicht mehr. Selbst 
wenn das alles bald wieder vorbei wäre – 
nur diesen Punkt zu erreichen, diesen 
Moment mit ihm zu erleben war es schon 
wert, dass er bei Euch im Türöffner war.” 

Mutter eines Teilnehmers 

dass sie sich auf den Weg gemacht und Veränderung zugelassen haben, sowie ihren Familien und 

Freunden, die diese Veränderungen mitgetragen und begleitet haben. Wir danken den Mitarbeitern 

der Jugendanwaltschaften, den Beiständen, den Betreuern, Erziehern, Pädagogen und allen anderen 

Fachkräften der Jugendhilfe, die unsere Teilnehmer auf ihrem Weg aus der Gewalt unterstützt 

haben. Wir danken allen Unternehmen, die unseren Teilnehmern ermöglicht haben, Praktika zu 

absolvieren und die ihnen Lehrstellen und Arbeitsplätze gegeben haben. 

 

Bedanken wollen wir uns auch bei den einweisenden Behörden, der Jugendanwaltschaft des 

Kantons Aargau, dem Department BKS – Team 11‘55, den Gemeinden und Sozialdiensten, für das 

entgegen-gebrachte Vertrauen und die Zuweisung von Teilnehmern, ohne die Türöffner die Arbeit 

nie hätte aufnehmen können. Wir freuen uns auch in Zukunft auf eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit. Ganz besonders möchten wir uns auch bei der Work and Box Company in 

München bedanken, die eine Vorreiterrolle übernahm und uns so professionell und herzlich 

unterstützt und weitergebildet hat. 

Wir sind auch in Zukunft auf diese breite und freundschaftliche Unterstützung angewiesen. Wir 

wissen, dass wir auf Sie zählen können.  

Mit herzlichen Grüssen 

 

 

Adrian Häggi 


